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Schwerpunkt Freitag, 12. Januar 2024

Geometrische Formen ergänzen 
die Glasmalereien des Chorfensters
Die Freiburger Künstlerin Catherine Liechti wird das grosse Chorfenster in der Kirche Sainte-Marie der Abtei Altenryf vervollständigen.  
Sie hat sich gegen 35 Bewerbungen durchgesetzt und den Kunstwettbewerb für sich entschieden.

Maria Kafantari

Altenryf «Es ist die Kirsche auf 
dem Kuchen», sagte Georges 
Godel, Präsident der Stiftung 
Hauterive, an der Medienkonfe-
renz am Donnerstagmorgen, 
über die Sanierung des grossen 
Chorfensters in der Kirche 
Sainte-Marie der Abtei Altenryf. 

Zur Geschichte: Das Glas-
fenster im Chor der Abteikirche 
stammt aus der ersten Hälfte des 
14. Jahrhunderts und erlitt wäh-
rend der Barockrenovierung der 
Kirche in den Jahren zwischen 
1755 und 1775 grosse Schäden. 
Der fehlende untere Teil des 
Glasfensters wurde mit Zement 
aufgefüllt. Das soll nun restau-
riert und vervollständigt werden. 

Nachdem die Stiftung Haut-
erive im Mai 2023 im Rahmen 
der Restaurierung der Abteikir-
che einen Kunstwettbewerb aus-
geschrieben und die besten Glas-
malerei-Spezialisten gesucht hat, 
haben sich 35 Kunstschaffende 
gemeldet. Die Jury hat die besten 
acht Projekte in die engere Aus-
wahl genommen (die FN berich-
teten). «Heute stellen wir das Sie-
gerprojekt vor, welches das Chor-
fenster vervollständigen und ihm 
seine ursprüngliche Grösse ge-
ben wird», sagte Godel.

Gewonnen hat die Freiburger 
Künstlerin Catherine Liechti mit 
ihrem Kunstprojekt «Laudes».

Neue geometrische Form
Der Name des Kunstwerks «Lau-
des» steht für das christliche Ge-
bet zum Sonnenaufgang im 
Stundengebet. «Mit dem Mor-
genlicht will ich auch arbeiten», 
sagte Liechti. Das habe sie inspi-
riert. Mehrmals habe sie die Kir-
che Sainte-Marie besucht, um 
das Projekt zu entwickeln.

Eine einzigartige geometri-
sche Form wird bald den unteren 
Teil des Glasfensters zieren. Ein 
Vieleck mit 13 Seiten, welche die 
gesamte Fläche nur durch Rota-
tion oder Translation abdecken 
kann. Das Muster wiederholt 

sich dabei niemals regelmässig. 
Diese geometrische Struktur 
wurde im Jahr 2023 von Mathe-
matikern entdeckt. In Gelb, Rot, 
Grün, Blau und Violett wird der 
untere Teil des Chorfensters in 
genau diesem Muster erstrah-
len. Die weissen, geometrischen 
Formen erinnern an weisse Tau-
ben. «Sie symbolisieren die 
Reinheit der Seele und den Frie-
den», sagte Liechti. Das neue 
Kunstwerk integriere sich in die 
bestehenden Kirchenfenster – 
mit einheitlicher Atmosphäre.

Die Künstlerin wird spezielle 
Techniken für die Herstellung 
des Kunstwerks verwenden, so 
auch das Glas vor Ort blasen und 
es mit Wasserdruck schneiden.

Das Licht ist wichtig
«Der Zement macht die Symbo-
lik kaputt», sagte Dom Marc de 
Pothuau, Abt von Altenryf, zum 
jetzigen Aussehen des Chorfens-
ters. Er unterbreche den Dialog 
zwischen dem Licht und dem Al-
tar vor dem grossen Glasfenster. 
Denn so könne das Licht nicht hi-
neindringen. Das neue Kunst-
werk werde den Dialog wieder-
herstellen. «Das Licht, was Le-
ben symbolisiert, ist für die 
Kirche sehr wichtig. Wir feiern 
das Licht.» Durch den Zement, 
welcher verhindert, dass das 
Licht auf den Altar scheint, zeige 
es eine umgekehrte Symbolik. 

Auch die Proportionen seien 
nicht stimmig. Deshalb sei die 
Restaurierung dieses grossen 
Chorfensters sehr wichtig. «Mit 
der Vervollständigung des Chor-
fensters wollen wir mehr natürli-
ches Licht in der Kirche haben», 
fügte Charles-Henri Lang, Präsi-
dent der Baukommission, an.

Einweihung im Jahr 2025
Fast zehn Millionen Franken 
kosten die gesamten Restaurie-
rungsarbeiten an der Kirche 
Sainte-Marie in der Abtei Alten-
ryf. Godel sagte den FN, dass da-
von rund 374 000 Franken – in-
klusive Kunstwettbewerb – für 
die Restaurierung des Chorfens-
ters verwendet würden. 140 000 
Franken seien für die Realisie-
rung des Kunstwerks vorgese-
hen. Godel erinnerte am Ende 
der Medienkonferenz daran, 
dass der Stiftung Hauterive für 
die Finanzierung des Chorfens-
ters noch Geld fehle. Die Stiftung 
erhofft sich Spenden.

Die Sanierungsarbeiten an 
der Abteikirche haben im Jahr 
2021 begonnen. Die Stiftung 
Hauterive möchte die Kirche 
Sainte-Marie in der ersten Hälf-
te des Jahres 2025 einweihen.

Alle von der Jury bewerteten 
Projekte werden am 13., 14., 20. 
und 21. Januar in der Kirche 
Sainte-Marie ausgestellt.

In der Stadt Freiburg werden  
seit vier Jahren die Weihnachts- 
bäume per Pferdekutsche ab- 
geholt. Didier Barras, Landwirt 
aus La Roche, und sein Team 
sind jeweils im Einsatz. Die FN 
waren gestern Nachmittag mit 
der Videokamera dabei. 
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Weihnachtsbäume mit Pferdekutsche geräumt Begleitete Besuchstage neu 
mit Treffpunkt in Bulle
Der Verein Begleitete Besuchstage Freiburg feiert sein 
30-jähriges Bestehen – und ist neu auch in Bulle präsent.

Freiburg/Bulle Im 30. Jahr sei-
nes Bestehens kündigt der Ver-
ein Begleitete Besuchstage Frei-
burg (BBF) eine Neuheit an: Der 
Verein dezentralisiert sich und 
eröffnet einen Treffpunkt in Bul-
le. Wie die BBF in einer Mittei-
lung schreiben, bietet der neue 
Treffpunkt dank der Unterstüt-
zung der Glückskette ab Mitte 
Januar neun Plätze an.

Der Verein setzt sich seit 30 
Jahren dafür ein, dass Kinder 
auch nach schwierigen Trennun-
gen eine Beziehung zu demjeni-
gen Elternteil pflegen können, 
mit dem sie nicht zusammenle-
ben. Dies geschieht durch ge-

richtlich angeordnete Besuchs-
rechte. Dabei bietet der Verein 
den Trennungskindern einen ge-
schützten Raum, in dem Fach-
kräfte die Treffen begleiten und 
bei Bedarf eingreifen. 2023 hat 
die BBF laut Mitteilung 59 Fami-
liensituationen begleitet.

Die BBF zeigen zudem an-
lässlich ihres Jubiläums den Do-
kumentarfilm «Where we be-
long». Der Schweizer Film zeigt 
die Perspektive von Trennungs-
kindern auf und beleuchtet de-
ren Realität direkt aus der Sicht 
der Kinder. Der Film wird am 18. 
Januar um 20 Uhr im Arsen’Alt 
in Freiburg öffentlich gezeigt. (sf)
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